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Neubestimmung von zwei «Phylloceraten»
(Ammonoidea) aus dem unteren Lias der Nordschweiz
und Süddeutschlands

Von Rudolf Schlatter1)

ZUSAMMENFASSUNG

Von den drei aus NW-Europa in der Literatur bisher zitierten Einzelfunden von Ammoniten der Familie Jura-

phyllitidae Arkell aus dem unteren Lias (Hettangian, Unter-Sinemurian) erweisen sich die beiden Belege aus der
Nordschweiz bzw. Süddeutschlands (Lange 1925; Schmidt 1925) in dem einen Falle als Innenwindung von Leioceras

opalinum (Reinecke) und im anderen als Gastropodenfragment (Pyrgotrochus sp.).

ABSTRACT

Three single records of members of the ammonite family Juraphyllitidae Arkell have been described in layers

of the Hettangian and Lower Sinemurian from three localities in NW-Europe so far. The both specimens mentioned

by Lange (1925) from Northern Switzerland and Schmidt (1925) from Southern Germany have been re-examined

and correspond to the inner whorls of Leioceras opalinum (Reinecke) and a fragment of a gastropod (Pyrgotrochus

sp.) respectively.

1. Einleitung

Einen guten Überblick zur Biogeographie der Lias-Ammoniten im weiteren
Räume Europas vermitteln die Ausführungen und Darstellungen von Donovan
(1967). Von paläogeographischem Interesse sind besonders die Fälle, bei denen sich

aufgrund des Vorkommens bestimmter Ammonitengattungen begrenzte Verbreitungsräume

aufzeigen lassen. Ein seit Neumayr (1878) klassisch gewordenes Beispiel dafür
ist das Verbreitungsmuster der zur Überfamilie Phyllocerataceae Zittel gehörenden
Ammonitengattungen im Laufe des Lias. Dies geht sehr anschaulich aus der von
Donovan (1967, Fig. 1) skizzierten Verbreitungskarte für die Gattungen Phylloceras s.l.

und Tragophylloceras hervor. Die letztere, zur Unterfamilie Juraphyllitidae Arkell
gehörende Gattung ist erst ab dem Carixian innerhalb der NW-europäischen Faunenprovinz

(sensu Dean et al. 1961, Taf. 75) weit verbreitet. In der Literatur zitierte,
frühere Vorkommen sind im folgenden zusammengefasst.

- Den bisher frühesten, angeblich zu den Juraphyllitidae gehörenden Fund
erwähnt Spath (1956, S. 158) aus der Planorbis-Zone von Gloucestershire (Stowell
Park Borehole). Nach erneuter Überprüfung des Belegs haben Donovan & Howarth
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(1982, S. 439) die Bestimmbarkeit des sehr schlecht erhaltenen Ammoniten ohne
weiteren Kommentar in Frage gestellt.

- Zu den Juraphyllitidae zählt Arkell (1957) auch die Gattung Galaticeras Spath.
Über ein bisher einzig in NW-Europa bekanntes Vorkommen berichten Howarth &
Donovan (1964, S. 287) aus dem unteren Lias (Ober-Sinemurian, Obtusum-Zone)
Südenglands. Wiedenmayer (1977, S. 67) weist diese englischen Funde der Gattung
Tragophylloceras Hyatt zu und unterstreicht das einzig auf die Tethys beschränkte
Vorkommen von Galaticeras.

Zwei Fundberichte über Vorkommen von Vertretern der Juraphyllitidae aus dem

Hettangian der Nordschweiz (Lange 1925) und dem Unter-Sinemurian Süddeutschlands

(Schmidt 1925) sind in den oben genannten, zusammenfassenden Veröffentlichungen

unberücksichtigt geblieben. In Ergänzung dazu sollen diese beiden Einzel-
funde hier vorgestellt werden.

2. Fundbeschreibungen

2.1 Phylloceras (Paradasyceras) cf. uermoesense (Herbich) aus den Insektenmergeln
(Unter-Hettangian) von Mülligen (Kt. Aargau)

Das Vorkommen von Insekten hat Oswald Heer (1865) veranlasst die dunklen
Tone an der Basis des Lias im Kanton Aargau als «Insektenmergel» zu bezeichnen. In
seiner «Urwelt der Schweiz» hat er dazu eine vorzügliche Beschreibung (inkl. Milieu-
Interpretation) geliefert. Das Echo der Fachwelt stellte sich sofort nach Erscheinen des

Buches ein (Moesch 1867, S. 45f.). Die Bildung der Insektenmergel wurde zu einem

wichtigen Ausgangspunkt in der Diskussion über den Verlauf der Liastransgression in
der Nordschweiz. Das von Arnold Escher von der Linth, Oswald Heer und Casimir
Moesch im letzten Jahrhundert gesammelte Fossilmaterial aus den Insektenmergeln an
der Schambelen bei Mülligen (Kt. Aargau) bildet einen überaus wertvollen Bestandteil
der geologisch-paläontologischen Sammlungen der ETH-Zürich. Die eine Schublade
umfassende Kollektion von Ammoniten hat in Oppel (1862, S. 130) ihren ersten
Bearbeiter gefunden. Eine höchst interessante Entdeckung glaubte Martin Schmidt
(Direktor der Stuttgarter Naturaliensammlungen) anlässlich einer Besichtigung dieser
Ammoniten am 31. Oktober 1924 in Zürich gemacht zu haben.2)

In der Tat zeigt ein als «Aegoceras (Psiloceras) planorbe, Sow.» (Inv. Nr. e 1555/1,
Coll. A. Escher v. d. Linth) bezeichnetes Sammlungsstück eine für diese Art völlig
atypische Berippung. Dies veranlasste Martin Schmidt diesen Ammoniten auszuleihen
und umgehend an den auf Unterlias-Ammoniten spezialisierten Paläontologen Werner
Lange in Berlin weiterzuleiten. Sein Urteil über diesen sonderbaren Ammoniten hat
Lange kurz danach publiziert (1925, S. 447) und diesen als vermutliches «Phylloceras
oder Euphyllites - cf. Phylloceras cf. uermoesense Herbich (Waehner 1898)»
bestimmt (Fig. la, b). Das Bestimmungsetikett mit der Handschrift von Werner Lange
ist noch erhalten.

2) Ausleihakten sind noch erhalten (Geol. Sammlungen ETH-Zürich).
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Fig. 1. Seitenbeleg zu Lange (1925, S. 447): a ¦¦

Inv. Nr. c 1555/1 (Coli. A. Escher v. d. Linth).
naturi. Grösse; b X 2. Geologische Sammlungen der ETH-Zürich,

Die Art von Herbich (1878) ist nach Arkeli. (1957, S. L192) Typusart der Gattung

Paradasyceras Späth und gehört zu den Juraphyllitidae.
Die Erstbestimmung durch Lange (1925) fand in der Folgezeit Eingang in die

Fachliteratur (Holder 1964; Jordan 1983; Trümpy 1959). Es erstaunt, dass es dabei
lediglich bei der Nennung des Artnamens blieb. Eine durch die LANGE'sche Interpretation

zu erwartende paläobiogeographische Auswertung unterblieb.
Im Rahmen einer konservatorischen Überarbeitung der Fossilien aus dem

Insektenmergel hat der Verfasser diesen interessanten Ammonitenfund einer näheren
Prüfung unterzogen und dabei folgendes festgestellt.

Der Ammonit gehört zur Formengruppe von Leioceras opalinum (Reinecke) und
stammt damit aus dem Opalinuston (Unter-Aalenian). Das Fundstück zeigt die für
Leioceras typische Berippung («biarkuate Anwachsstreifen» nach Lange 1925). Der
leicht abgesetzte, scharfe Kiel ist gut sichtbar.

Unabhängig der Neubestimmung durch den Verfasser hat in dankenswerter Weise
Herr Dr. Eric de Kaenel (Université Neuchâtel) ein vom umgebenden Gestein angefertigtes

Smear-slide auf Nannoplankton untersucht. Sein Resultat bestätigt die auf den
Ammoniten basierende, biostratigraphische Aussage. Kaenel (in lett., Juli 1990): «... La
présence de A. cylindratus et B. ellipticum permet de situer cet échantillon dans la

partie inférieure à centrale de la zone à Opalinum...»

2.2 Tragophylloceras so. aus dem Arietenkalk der Umgebung von Aixheim
(Baden-Württemberg)

In seinem Werk «Ammonitenstudien» berichtet der bereits vorher genannte
Martin Schmidt (1925) «Einiges über neue und ungenügend bekannte Ammoniten
des schwäbischen Unterlias.» Unter den, vornehmlich aus der Stuttgarter Sammlung
stammenden Belege nimmt ein als «Tragophylloceras sp.» bestimmter Einzelfund aus
dem Arietenkalk der Umgebung von Aixheim (Landkreis Tuttlingen) einen beson-
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deren Platz ein (Schmidt 1925, S. 296f., Taf.-Fig.9, Fig. 12) (Staatl. Museum f.
Naturkunde, Stuttgart, Inv. Nr. 14647). Auch in diesem Falle ist es nicht zu erklären, dass

dieser sowohl in stratigraphischer als auch in biogeographischer Hinsicht ausserge-
wöhnliche Fund in der Folgezeit kaum Beachtung fand. In seinem Handbuch «Jura»
schreibt einzig Holder (1964, S. 23f.): «Aus Württemberg hat nur M. Schmidt 1925
ein Phylloceras aus dem Lias Alpha beschrieben.»

Dank dem freundlichen Entgegenkommen von Herrn Dr. Gerd Dietl (Staatl.
Museum f. Naturkunde, Stuttgart) wurde auf Wunsch des Verfassers der im festen
Gestein eingebettete Fossilrest weiter freigelegt. Kurz nach Beginn der Präparation
zeigte sich des Rätsels Lösung (Fig. 2b, c).

Der wegen seiner Skulptur und der fehlenden Lobenlinie als Wohnkammerfragment

von Tragophylloceras gedeutete Fossilrest entspricht einem Steinkernfragment
eines Gastropoden. Die von Schmidt (1925, Fig. 12a) rekonstruierte Querschnittszeichnung

täuscht einen Ammonitenwindungsquerschnitt vor. Die Spur der angeblichen

Externseite setzt sich aufgrund der Neupräparation jedoch leicht schräg und
schwach u-förmig im Gestein fort. Die Skulptur verschwindet. Eine der Symmetrie
entsprechende externe Umbiegung, wie dies beim Ammonitenquerschnitt der Fall wäre,
kann nicht beobachtet werden. Der freigelegte Externbereich entspricht dem
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Fig.2. Wiederabbildung des Originals zu Schmidt (1925. Taf.-Fig.9): a Lateralansicht; Externansichten.
b naturi. Grösse; c =- x 1,6. Der Pfeil weist auf die Stelle der Nachpräparation. Staatliches Museum für Naturkunde,

Stuttgart. Inv. Nr. 14647.
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Abschnitt unterhalb des Schlitzbands eines Gastropoden. Das erhaltene Steinkernfragment

ist als äusserer Windungsrest eines Gastropoden zu interpretieren, wobei die eine

«Ammonitenberippung» vortäuschende Ansicht (Schmidt 1925, Fig. 12; Fig. 2a
vorliegender Arbeit) einem äusseren Teil der Unterseite eines Schneckenumgangs
entspricht. Die ausgeprägte randliche Skulptur und die sichtbar gewordene, daran
anschliessende seitliche schmale Einbuchtung (Bereich unterhalb dem Schlitzband)
sind charakteristisch für die Gattung Pyrgotrochus Fischer (Wenz 1938, S. 147,
Abb. 213).
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